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Die Privatverſicherungs
geſellſchaften.

Die Faſſung der Vorlage über das Unfallver
ſicherungsgeſetz und die Behandlung, welche das
ſelbe in der Kommiſſion des Reichstags erfährt,
zeigen in gleicher Weiſe das Beſtreben, die Privat
verſicherungsgeſellſchaften, namentlich die Actienge
ſellſchaften, von dem bezüglichen Gebiete gänzlich
auszuſchließen, ihre Thätigkelt für die Zukunft un
möglich zu machen. Die Liberalen verſuchen im
allgemeinen Jntereſſe, den Privatgeſellſchaften auch
in Zukunft die Thätigkeit zu ermöglichen, ihnen
eine wohlthätige Konkurrenz mit den öffentlichen
Verſicherungsanſtalten und mit den auf dem
Prinzip der Gegenſeitigkeit beruhenden offen zu
halten. Wie es ſcheint, wird ihr Beſtreben ver
geblich ſein. Daß ſchon Jahre hindurch Project
im Schwange ſind, die Privatverſtcherungsgeſell
chaften zu „verſtaatlichen“ oder ihre Thätigkeit

ſonſt unmöglich zu machen, iſt bekannt, und wenn
ſich die jetzigen Pläne zunächſt nur gegen ihre
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Wolf Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Un fall verſiche
ung richten, ſo iſt doch Niemand im Zweifel, daß
e es nur der Anfang iſt, daß ahnliche Verſuche, die

Lbens und Rentenverſicherungen, die Feuerver
ſicherungen u. ſ. w. der Privatthätigkeit zu ent
ziehen, folgen werden. Bei den Konſervativen
findet dies Beſtreben prinzipielle und ſehr eifrige
Unterſtützung. Dem Centrum ſind die Ver

nburg. ſicherungsanſtalten wie alles Andere mit Ausnahme
ann in Müchln. des Intereſſes Roms und des Partikularismus
I nrr ein Handelsartikel, Jhm iſt die Haupſſache

daß keine Reichsverſicherungsanſtalt gegründepehſinen werde, weil dieſe nach ſeiner Anſicht die Macht

des Reiches ſtärken, die Bedeutung der Particular
ſtaaten verringern könnte. An Stelle der ReichsG. Pol. anſtalt ſind durch ſeine entſcheitende Macht

J und dieſe iſt ihm ja durch die Politik der letztenKauf Jahre für alle wichtigen Fragen in die Hände ge
ſpieſt worden Anſtalten der einzelnen Staaten

d Pfq., im Abonnent geſcht worden, und Frhr. v. Hertling hat am
z Hat gelefert Dienſtag in der Kommiſſton Namens des Centrums
rich Schulhe, die Erklärung abgegeben, daß dieſes die Privatge
itteſt N. 15 ſellſhaften zu opfern bereit iſt, wenn die Reiche
ten alt definitiv aufgegeben werde, und daß das

un on Centrum dieſelben nur dann zu erhalten ſuchenn
nes Ofen werde, wenn man die Reichsanſtalt wiederherſtelle.

chau de chſteine, Warum ſtehen die Liberalen für die Privatver
ne, Da er Gil ſicherungsgeſellſchaften ein? Sind ſie etwa ſpeziell
althewähr be dieſen intereſſtrt, mit denſelben lirt? Rein,
haben. e wiſſen nur, daß dieſelben ungemein wohlihätie
ſegeleibeſtzet. wie haben auf allen Gebieten, auf welche ſie

ſchnitt a Pfd. re Thätigkeit ausgedehnt haben einzelne Mißgſchr hräuche können das Reſultat im Ganzen nicht
indern. Der Staat erwarb ſich z. B. freilich

dim Ausſchnitt d Verdienſt die Zwangevetſtcherung der Ge
äude gegen Feuerſchäden einzuführen. Die ältere

Generation wird ſich aber erinnern, wie mangel-
haſt eingerichtet dieſe öffentlichen Feuerverſicherunge

Rabe. käſſen waren, welche dürftigen Reſultate ſie er
ne elten, ſo lange die Privatgeſellſchaften noch nicht

u gahlung mit ihnen konkurrirten. Die Praämien waren un
geelamationen mein hoch; es war darin keine Abſtufung, ſo

e. ſertige ih daß der Beſitzer eines maſſiven Gebäudes die
ſt an. l Where Geſahr der mit Strohdächern gedeckten Holz
v Auſer mit bezahlen mußte; hatte ein Feuer

Ihäringiche

burg.neLooſe à 3 Mk. bei

erſeburg, m

vnendlichem bureaukratiſchen Schreibwerk verknüpft,
die Entſchädigung wurde zuweilen erſt ſo ſpät
ausgezahlt, daß der Verunglückte inzwiſchen rui
nirt war wer das Unglück eines Feuerſchadene
gehabt hatte, der wurde, wenn er auch nur an
nähernd in der wirklichen Höhe des Werthes ver
ſichert war, von vornherein als der Brandſtiftung
verdächtig behandelt. Die Verſicherung wurde des
halb vielfach als ein läſtiger und gefährlicher
Zwang empfunden, und man verſicherte oft nur
nominell, z. B. ein großes Bürgerhaus mit 50
oder 100 Thalern. Dann kamen die Privatgeſell
ſchaften und ſtellten günſtigere Bedingungen, legten
den Intereſſenten die Vortheile der Verſicherung
klar dar, paßten ſich überall den Verhältniſſen an,
regulirten die Schäden oft mit Coulanz, ſtellten
den maſſiv gebauten Häuſern weit beſſere Be
dingungen und regten dadurch zu ſolideren Bauten
an, ſchenkten manchen ſtrebſamen Gemeinden Feuer
ſpritzen und beförderten die Begründung und Ver
beſſerung der Feuerwehren. Kurz, ſie haben un
gemein wohlthätig und nicht nur auf ihrem eigent
lichen Gebiete gewirkt. Die öffentlichen Anſtalten
Sußten zum Theil, ſoweit ſie nämlich bei dem
alten Schlendrian blieben, ihre Thätigkeit einſtellen,
zum Theil haben ſie ſich, und zwar durch die An
fangs unangenehme Konkurrenz dazu veranlaßt,
auch in entſprechender zeitgemäßer Weiſe umge
ſtalten müſſen.

Eben ſo wohlthätig haben die privaten Ver
ſtcherungsgeſellſchaften auf allen Gebieten gewirkt,
auf die ſte ihre Wirkſamkeit ausdehnten, ſo auch
auf dem Gebiete der Unfallverſicherung, ſo jung
dieſe auch noch iſt. Es haben die Unfallverſtcherungs
geſellſchaften z. B. dahin gewirkt, daß die erforder
lichen Schutz und Betriebseinrichtungen geſchaffen
wurden, welche geeignet ſind, die Unglücksfälle in
den Fabriken zu verhindern, und ſie können da
durch wieder billigere Prämten gewähren.

Man glaube nicht, daß die Privatgeſellſchaften
nur in der Vergangenheit wohlthätig gewirkt haben,
daß ſie nunmehr den Reichs oder Staatsanſtalten
Platz machen müßten, welche die Sache ebenſogut
oder beſſer machen würden. Werden die Staats
anſtalten monopoliſtrt, die Privatanſtalten zerſtört,
ſo wird ſich der Erſteren bald der bureaukratiſche
Schematismus bemächtigen, und ſie werden mehr
wie eine Laſt als eine Wohlthat wirken. Am
beſten wäre es, wenn man, ſoll der Zwang ein
mal eingeführt werden, die Verſicherung den Privat
geſellſchaften überläßt und nur Normativbedingungen
für dieſelben aufſtellt, welche Mißbräuche aus
ſchließen. Zieht man es jedoch vor, Reichs oder
Staatsanſtalten zu gründen, ſo laſſe man daneben
Privatgeſellſchaften auf Actien und ſolche auf
Gegenſeitigkeit zu. Die Staatsanſtalten werden
dann eine Konkurrenz erhalten welche nur wohl
thätig auf ihre weitere Ausbildung und Verbeſſerung
hinwirken kann, und die Jntereſſenten werden unte
den verſchiedenen Anſtalten, welche ſich dann mehr
allen Bedürfniſſen anſchmiegen werden, eine geeignete

Wahl treffen können. Das Gemeinwohl könnte
dadurch nur Förderung erfahren.

Politiſche Aeberſicht.
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hatb Htivatſtctene ſchaden ſtattgeſunden, ſo war die Regulirung mit

e ein Handſchreiben an ſeinen MiniſterPräſtbenten

Grafen Taaffe gerichtet, in welchem er für ſich
und im Namen des Kronprinzen Rudolf in
äußerſt ſympathiſchen Worten dankt für die herz
liche Theilnahme der Bevölkerung an der
Vermählung des Kronprinzen, für die
aus allen Ländern der Monarchie und aus allen
Kreiſen der Bevölkerung mündlich, ſchriftlich und
telegraphiſch eingeganenen Glückwünſche, für die
von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden
Huldigungen und glanzvollen feſtlichen Veran
ſtaltungen, für die Akte der Wohlthätigkeit, die
Stiftungen und ſinnigen Ehrengeſchenke. Graf
Daaffe wird beauftragt, Allen insgeſammmt und
Jedem für Alles und Jedes Dank zu ſagen. Der
Schatz der entgegengebrachten Liebe und Treue ſei
dem Kaiſer und dem Kaiſerhauſe ein Glück ver
heißendes Zeichen für den geſchloſſenen Ehebund,
für welchen der Kaiſer mit ſeinen geliebten Völkern
des Himmels Segen erflehe. Der Kaiſer wünſcht,
daß ſein Dank bis in die ärmſte Hütte an
den äußerſten Grenzmarken des Reichs dringe, da
von allen Seiten das gleiche Gefühl der Liebe
kundgegeben worden ſei, welches „in der herrlichen
Haltung der Wiener Bevölkerung ſo unvergeßlich
ſchön zu Tage getreten ſei.“

Zwiſchen Frankreich und dem Bey von
Tunis iſt jetzt die Abrechnung beendet.
Angeſichts der vor den Thoren des Bardo ſtehen
den Heeresmacht der Franzoſen hat der Bey die
franzöſiſchen Bedingungen acceptirt.
Nach in Paris eingegangenen offtziöſen Mittheilungen
aus Tunis begab ſich der Generalkonful Rouſtan
am Donnerstag Vormittag zu dem Bey, um eine
Audienz für den General Bréard auszuwirken
Der Bey verſchob ſeine Antwort bis Mittag und
bewilligte ſodann die Audienz für 4 Uhr Nach
mittags. Um dieſe Zeit begab ſich General Bréard
nach dem Bardo und verlas vor dem Bey einen
aus zehn Artikeln beſtehenden Vertrag, deſſen
Hauptbeſtimmung die Einſetzung eines fran
zöſiſchen Miniſterreſidenten in Tunis
iſt, dem es obliegen ſoll, die Ausführungen der
Vertragsbeſtimmungen zu überwachen. Der Bey
erbat ſich bis 9 Uhr Bedenkzeit, unterzeichnete
jeboch ſchon um 8 Uhr den Vertrag, wobei er
das Verlangen ſtellte, daß franzöſtſche Truppen
Tunis nicht betreten ſollen, was übrigens auch
nicht die Abſicht der franzöſtſchen Regierung war.
Der Verkehr zwiſchen dem Bey und dem Vertreter
Frankreichs vollzog ſich in den höflichſten und wohl
wollendſten Formen. Man nimmt an, daß der
Generalkonſut Rouſtan zum Miniſterreſtdenten in
Dunis ernannt werden wird. So das offiziöſe
franzöſtſche Telegramm, welches den eigentlichen
Inhalt des Vertrages weiſe verſchweigt. Doch
kennzeichnet bereits die Einſetzung eines Miniſter
reſidenten das thatſächliche Protektorat.

Jn Rußland hat das Manifeſt des Kai
ſers eine wahrhaft verblüffende Wirkung bei allen
Denen gehabt, die ſicher auf Reformen gehofft
hatten. Gleichwohl werden jetzt Stimmen laut,
daß das im althergebrachten Czarenſtil abgefaßte
Schriftſtück nicht wortgetren zu nehmen ſei und
andere Beſchlüſſe nicht unmöglich mache. Von ſehr
wohl unterrichteter Seite wird der Mgd. Ztg. ver
ſtchert, daß dieſer erſten allgemein gehaltenen und
das alte tuſſtſche „ſelbſtherrſcherliche Regierungs
prinzip traditionell wahrenden Proclamation ſchon



in kurzer Zeit neue Eröffnungen aus dem kaiſer
lichen Kabinet folgen würden, welche die Löſung
einzelner concreter Fragen in dem Sinne ge
mäßigter Reformen anzubahnen hätten. Die
Herbeiziehung der öffentlichen Mitwirkung am
Staatèleben durch die Betheiligten werde mit Vor
ſicht aber Entſchiedenheit ins Werk geſetzt werden
und die letzter Tage durch die Zeitungen gegangenen
Nachrichten von einem Siege der durch LorisMeli
kow und auch die Kaiſerin Dagmar vertretenen
Anſchauungen würden ſich durchaus bewahrheiten.
Wunſchen wir, daß ſich dieſe Verkündigung erfülle.

Fürſt Alexander von Bulgarien gedenkt die
Conſtituante nach Siſt o w. an der Donau, alſo
an die Landesgrenze, zu berufen und nebſt der
Suspendirung der Verfaſſung eine militäriſ che

Verwaltung einzuführen.
Die Vorſchläge, welche die türkiſchen Dele

girten am 10. in der internationalen Commiſſion
für die Regelung der griechiſchen Grenzfrage
machten, ſind ſehr weitgehend und haben keine
Ausſicht auf Annahme.

Der Miniſterpräſident Kom unduros hat die
Vertreter der Mächte in Athen benachrichtigt, daß
große Unzufriedenheit in er griechiſchen Armee
Herrſcht und ernſte Symptome von Jnſubordination
ſich in Chalcis gezeigt haben. Komunduros ſoll
hinzugefügt haben, daß König Georg eine revolu-
tionäre Erhebung befürchtet, wenn die Uebergabe
des abgetretenen Territoriums nicht ſchleunigſt voll
zogen wird. Die Regierung hat aber ihrerſeits
Kus Conſtantinopel ſolch beruhigende Nachrichten
erhalten, daß der Stab unverweilt den Befehl er
halten hat, ſofort einen Plan für die unverzüg
liche Beſetzung des abgetretenen Territoriums aus
zuarbeiten. Gleichwohl ſetzt die griechiſche Re
gierung, argwöhniſch gemacht durch die ununter-
brochenen Rüſtungen der Pforte, die Compleiti
rung der griechiſchen Cadres mit ungeſchwächtem
Eifer fort.

Deutſchland.

er Kaiſer) hatte am Donnerstag
Nachmittag nach der Rückkehr von der Spazier
fahrt eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck und dinirte dann im königlichen
Palais allein. Den Abend verbrachte Se.
Majeſtät mit Erledigung von Regierungsgeſchäften
im königlichen Palais. Am Freitag Vormittag

Uhr begab der Kaiſer ſich, begleitet vom
Flügel Adjutanten Oberſtlietenant von Lndequiſt,
nach dem Potsdamer Bahnhofe und von dort
mittelſt Extrazuges nach Potsdam. Die Fahrt
dorthin unternahm der Kaiſer gemeinſchaftlich mit
dem Prinzen Auguſt von Württemberg und dem
dienſtthuenden Flügeladjutanten im königlichen
Salonwagen. Sonnabend Vormittag beſichtigte
der Kaiſer auf dem Exerzierplatze weſtlich der
Tempelhofer Chauſſee das GardePionierBataillon,
das 2. Bataillon des Eiſenbahn Regiments und
das 3. Garde Regiment z. F. unter Oberſt v.
Kropff.

(Friedensausſichten.) Wir leſen in
der „Weſtfäliſchen Zeitung

„Wie wir erfahren, haben einige Mitglieder der
Kaſino Geſellſchaft in Barop vorgeſtern, am Gedenktage
des Frankfurter Friedens, ein Begrüßungstelegramm
an den Färſten Vismarck gerichtet und darauf
folgende freundliche und erfreuliche Antwort erhalten

„Jch danke Jhnen für Jhre freundliche Erinnerung
an den Frankfurter Frieden und ſeinen zehnjährigen
Gedenktag.

Zu meiner Freude haben wir Ausſicht auf
weitere ungeſtörte Fortdauer des Friedens.

von Bismarck.
Berlin, den 11. Mai 1881.“
Zur Zeit des zweiten Kaiſerreiches und im

Munde Napoleon III. hätte eine ſo beſtimmte
Friedensverſtcherung ſtutzig machen können, giebt
jedoch Fürſt Bismarck eine ſolche Erklärung ab,
ſo iſt es ein ſchönes Vorrecht der deutſchen Nation,
den Worten ihres Kanzlers Glauben ſchenken zu
dürfen. Jenes oben citirte Telegramm wird daher
in ganz Deutſchland mit unverhohlener Freude be
grüßt werden.

(Aus dem ſüd weſtlichen Deutſch
lan d) kommen ſehr beachtenswerthe Privatbriefe
an in Berlin wohnhafte Abgeordnete, welche ein

ſchen Bewegung in der Pfalz, in Rheinheſſen,
in Baden und auch zum Theil in Württemberg ſtg
naliſtren. Es wird davor gewarnt, ſtch durch die
äußerliche Ruhe, welche das Sozialiſtengeſetz ge
ſchaffen, täuſchen zu laſſen. Was die Volkspartei
verliere, falle nicht den gemäßigten Liberalen als
Gewinn zu, ſondern wende ſich zu den ſpzialiſti
ſchen Demagogen, die inſofern ſehr geſchickt ope
ürten, als ſie ſich in den wirthſchaftlichen Fragen
den localen Bedürfniſſen anpaßten und in Gegen
den von ſchutzöllneriſcher Grundrichtung ſchutz
zöllneriſch, trotz dem entſchiedenſten „nationalen“
Eifer wären.

(Auch Bayern hat ſeinen Schul
ſtreit) und der bayriſche Lienbacher heißt Hafen
brädel, der im Reichsrathe den Antrag auf
Streichung des ſiebenten Schuljahres
eingebracht hat. Nur ſeltſam, die Oppoſition gegen
dieſen Antrag iſt durch einen Kirchenfürſten, den
Biſchof von Augsburg, vertreten, der ganz ent-
ſchieben dieſen Antrag zurückweiſt. Der Biſchof,
als Referent des Ausſchuſſes, ſagt u. A.: „Wer
wollte im Hinblicke auf längere Unterrichtszeit und
die mit der Zunahme der Lebensjahre ſteigende
Entwickelung der geiſtigen Kräfte dieſe Frage
anders als zu Gunſten des ſtebenten Schuljahres
beantworten Endlich beſtreitet der Referent auch,
daß ſich aus der Aufrechterhaltung der Schul
zeit in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung irgend
erhebliche Schädigungen der materiellen Intereſſen
ergeben. Der Aufwand für die Schulenbauten

ſ. w, über den man klage, ſei doch nicht auf
Rechnung des letzten Schuljahres zu ſetzen. Eine
Berückſichtigung der ländlichen Bevölkerung in
der Art, daß die Kinder wie der Arbeiterbevölkerung
vom zwölften Jahre an zur Arbeit herangezogen
werden, unter dem Vorbehalte, daß dieſelben täg
lich an einem dreiſtündigen Unterricht in der Werk
tagſchule theilnehmen, befürwortet der Referent,
ſpricht ſich indeß entſchieden dagegen aus, daß eine
ſolche Berückſtchtigung der landbautreibenden und
arbeitenden Bevölkerung zu Theil werden möchte
um den Preis der Aufhebung des ſtebenten
Schuljahres.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf wegen

Aufnahme einer Anleihe von 12485 664 Mk.
fur die Reichseiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen zugegangen.

Provinz und Amgegend.
Die Centralkaſſe des Peſtalozzivereins

der Provinz Sachſen hatte in den erſten beiden
Quartalen des laufenden Geſchäftsjahres October
1880 bis ult. März 1881) wieder ſehr bedeutende
außerordentliche Einnahmen. An Geſchenken wurden
allein 851 Mk. 52 Pf. eingeſandt, darunter 150 Mk.
vom Verleger des „Schulblattes der Prov. Sachſen,“
292 Mk. vom Cantor Müller in Bitterfeld und
371 Mk. 50 Pf. als Ueberſchuß der Generalver
ſammlung in Wernigerode. Anßerdem gingen ein
an Conzerterträgen 559 Mk. 42 Pf., durch
(iterariſche Unternehmungen 26 Mk. 70 Pf., Ge
winn an Schreibheften 1803 Mk. 72 Pf., Ge
winn an Nähmaſchinen 65 Mk. 60 Pf., durch
Lebensverſicherung 242 Mk. 12 Pf., Gewinn an
Schultafeln 49 Mk. 19 Pf., an Zinſen 787 Mk.
50 Pf., desgl. von der Sparkaſſe 175 Mk. 29 Pf.,
zuſammen 4562 Mk. 6 Pf.

Jn Markwerben bei Weißenfels gab vor
einigen Tagen die Frau des Einwohners Hartung
daſelbſt Drillingen (ein Knabe und zwei Mädchen)
das Leben.

Seitens der Direction der Thüring. Eiſenbahn
iſt, wie das „L. T.“ meldet, der Linie Naum
burg-FreyburgLaucha der Anſchluß an den
Bahnhof Naumburg zugeſtanden.

Abermals wird von Leipzig über einen
Vorfall berichtet, welcher beweiſt, daß die Jn
ſaſſen der dort im Lande beſtehenden Armen
Arbeitshäuſer dieſen Aufenthalt oft lieber mit dem
Zuchthauſe vertauſchen und darum den erſten beſten
Anlaß benutzen, aus der Anſtalt zu entkommen;
in der Regel ſuchen ſte dann durch Brandſtiftung
ihr Ziel zu erreichen. So geſchah es auch in den

drohendes An wachſen der ſozigldemokrati letzten Tägen, als ein aus einer ſolchen Anſtalt

entwichener Menſch einen auf freiem Felde ſtehenden
Strohſeim in Brand ſteckte, ſich dann der Gen
darmerie ſelbſt in die Hände ſpielte und offen
ſeine That mit der oben angegebenen Motivirung

eingeſtand. tEin gefährliches Subject, der berüchtigte Ein-
brecher Wilheim Kieling aus Roßla, genannt
Mordon, iſt am 11, d. M. in Leipzig ver
haftet worden Derſelbe war am 16, März von
per Strafkammer in Nordhauſen zu 10 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden und brach am Morgen
des 4. Mai, wo ſein Transport in das Zucht
haus bevorſtand, aus dem dortigen Gefängniß
aus. Er wird nunmehr ſofort nach Halle über

geführt werden. hAls Curioſum wird dem W. Krbl. berichtet,
daß dieſer Tage im Gaſthaus zu Langendorf
eine Gans ein Junges mit drei Latſchen und eine
andere zwei junge mit je vier Latſchen ausgebrütet
haben, welche den Beſuchern bereitwillig zur Anſicht
geſtellt werden.

Der Landrath des Kreiſes Bitterfeld, Hr.
von Seydewitz hat am 6. d. ſein Amt niedergelegt
um in ſeine neue Charge als Ober Regierungs
Rath nach Liegnitz überzuſtedeln.

Der Verbandstag des Unterverbanbes der
Conſfumvereine der Provinz Sachſen e. wird
am 29. und 30. Mai im Schützenhauſe zu Bern
burg abgehalten werden.

Den Jagdpächtern in Aſchersleben war
s zwar bekannt, daß Wilddiebe in oft unver rn ſeiner
ſchämter Weiſe und unbekümmert um die Schon her Name
zeit den Wildbeſtand verminderten aber dieſelben fern Beſuch

bei ihren unerlaubten Jagdzügen zu ertappen, a wenige
wollte ſelten gelingen. Am 8. d. lief die Anzeige r ürſpri
ein, daß zwei von dem Jagdaufſeher eines benach ind Oberlo
barten Gutes bei Ausübung der Jagd betroffene h de ſächſif
und daher verfolgte Arbeiter ſich in den ſtädtiſchen n Eale ſta
Steinbruch geflüchtet hätten. Unter Beihülfe einer unterlaſſ
Abtheilung Huſaren gelang es der Polizei, die verſichern
ſelben feſtzunehmen und hinter Schloß und Riegel rfeburg e

in Sicherheit zu bringen. yllhen Herre
n wurde.

Localnachrichten. d blinnt
Merſeburg, den 15. Mai 1881.

r weigerte

Als ein kleiner Beweis für die immer noch n
höchſt ungünſtigen Arbeits Verhältniſſe in unſerem auch et
deutſchen Vaterlande kann es gelten, daß auf der den in
Herberge zur Heimath hierſelbſt während nen
des am 13. d. M. beendeten zweiten Geſchäfts (hetehte in
jahres im Ganzen 7700 Fremde übernachteten. hrindete
Gegen das Vorjahr mit 6410 Reiſenden eine Zu n de

nahme von 1290 Perſonen. hen hl
Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, iſt n

für die Friedrichſtraße die Herſtellung eines rechte v
ſeitigen Trottoirs in ſichere Ausſicht genommen d
Urſprünglich war vom Magiſtrat beabſichtigt wor d
den, dieſe Straße in ihrer vollen planmäßigen n
Breite fertigzuſtellen und mit Pflaſterung zu ver hur der
ſehen. Hierzu mußte aber ein nicht unbedeutendes m der
Terrain von mehreren linksſeitigen Adjacenten kaufen m
lich erworben werden, die ihre Forderungen ſo exor dahin
bitant hoch ſtellten, daß unſere Stadtbehörde ſich dingung
genöthigt ſah, das Project aufzugeben und ſich n gfelt
vorläufig auf die Anlegung eines Trottoirs längs
der bebauten Seite der Straße zu beſchränken.
Sollte ſich nicht bald ein billigeres Abkommen mit
den betreffenden Grundſtücksbeſttern vereinbaren den
laſſen, würde die ſo wünſchenswerthe Fertig n und
ſtellung der Straße in ziemlich weite Ferne rücken. t de

Jm Riſchgarten findet heute das erſte n Enverſtà

Conzert unſerer Stadtkapelle im Freien ſtatt. De
Wirth dieſes ſchönen Etabliſſemens eröffnet dami n ketſelbe
gleichzeitig die Sommerſaiſon und hat derſelbe in
Erwartung eines günſtigeren Geſchäfts als im n ne
Vorjahre, weder Mühe noch Koſten geſcheut, ſeinen ünntſe
Gäſten ben Aufenthalt unter dem herrlichen Laub hen t
dache ſo angenehm wie möglich zu machen. Nicht Hofburg
am wenigſten tragen in dieſem Frühling hierz e Geft
auch die Nachtigallen bei, die ſich außergewöhnlich u Deſ
zahlreich in dem dichten Buſchwerk des Garten ſo

aängeſtedelt haben. nd

t Ertſchedn

n gegen

n die
i ſchen än



fſteem F.

ſh n wiſſen Knechten überfallen und ihr Gewaltſweniger tiefen Groll gegen ihn im Herzen hegte.

ide ſpielte e b angethan. Als das Mädchen um Hülfe rief, wurde Es war der Babenberger Heinrich, ein ritterlicher
gegebenen M. ſe von den Strolchen in den Bach geſtoßen und Mann, der die Markgrafſchaft des Nordgaus ver

W hon Reuem mißhandelt. Herankommende Leute waltete und die Erhebung Kaiſer Heinrichs ge
t der berüh uſcheuchten die beiden Knechte, welche glücklicher fördert hatte. Doch nur durch große Verſprechungen
u Roß(g v heiſe ermittelt werden konnten und ihrer Strafe war er gewonnen worden, nur gegen die feſte
N. in Le wiſct entgehen werden. zZuſicherung, daß ihm der Letztere ſein Herzogthum
nan 15, n g In Obha uſen erhangte ſich in voriger Bayern zum Lehen geben wollte, war er auf die
guſen u d Woche der 16 jährige Sohn eines Arbeiters. Der Seite deſſelben getreten. Als daher der Kaiſer

ſa Ab dang, ein ausgemachter Taugenichts, ſoll aus keine Miene machte, ſeine Zuſage zu erfüllen und
währt i m bensüberdruß zum Selbſtmorde gegriffen haben. auf eine direkte Anfrage die Belehnung nicht ein

Seit dem 10. Mai ſind im Kreiſe Quer mal in gewiſſe Ausſicht ſtellte, glaubte ſich auch
fort nach wut drei Hülfspoſtanſtalten und zwar in Ziegel der Babenberger der gelobten Treue entbunden und

Halle Wioda, Glein a und Crumpa eingerichtet worden, lieh den verführenden Reden des Polenherzogs

m V. gih. m elche ſich nur mit Annahme und Ausgabe von williges Ohr. Die Anſchläge, mit denen beike
i Lande ſtingen, Druckſachen, Briefen und gewöhnlichen umgingen, ſcheint man am Hofe ſofort geahnt
di duſ Aenbeſacketen, ſowie mit Verkauf von Freimarken be ſund gefürchtet zu haben denn nur ſo wird ein

hen h ſen. Ereigniß erklärlich, welches das größte AufſehenLaſſhen e erxegte, und deſſen traurige Folgen man noch lange
freltwilig r di O e II. n e ea WManchen deutſchen Herrſcher hat Merſeburg in Als Herzog Boleſlav, vom Markgrafen Heinrie an Mann hen Keiner aber hielt ſich ſo geleitet, die ſah Merſeburg verließ, e a
r Amt üehetyl h und ſo gern hier auf wie Kaiſer Heinrich II.

als Ober Regen Letzte aus dem glorreichen liudolfingiſchen
t ſſchlechte. Eine ganze Reihe innerer und äußerer
es Unkenverbandes Kagen brachte er in der alten Pfalz über der
in Sachſen n. vihale zur Entſcheidung, die meiſten ſeiner Unter
Hühenhanſ zu dern nungen gegen den ehrgeizigen Polenherzog

leſlav wurden von hier aus ins Werk geſetzt
Aſchersleben wiſd mit faſt allen ſeiner wichtigſten Begeben
ddiebe in oft ne ſen während ſeiner 22 jährigen ruhmvollen Re
weit um die Shn tung iſt der Name unſerer Stadt verknüpft.
ertenz aber diſlhy Den erſten Beſuch ſtattete Heinrich in Meiſe
djügen zu ertnhſeſrg ſchon wenige Wochen nach ſeiner Erhebung die in den Marken angeſtedelten Deutſchen maſſen
8. d lief die Ach Er war urſprünglich nur von den Bayern haft in Gefangenſchaft. (Fortſetzung folgt.
aufſeher eines ben anken und Oberloſhringern gewählt worden, undder Jagd belrofingleich die ſächſiſchen Großen ohne Ausnahme Vermiſchtes.
ſich in den ſüdſſſuf ſeiner Seite ſtanken, ſo wollte und durfte er rn der du e e
Unter Bihuſf en nicht unterlaſſen, ſich ihrer Treue möglichſt Dpervootsmannematt entnehmen wir folgende Details,

es der Polſgeh dunell zu verſichern. Am 24, Juli 1002 traf welche die Augenblicke unmittelbar nach der Kataſtrophe
r Schloß und Rigl in Merſeburg ein, wo er von den geiſtlichen u e a en n d en ex e

ß mit einer arfen Langgranate geladen erde ollte,e ne ver e d e folgte das Sareciche! J le nach ren nd ſeh
zuerſt weiter nichts als eine dichte Rauchwolke, in welcher

chten. ildigung beſtimmt, die zu leiſten ſich keiner der ſich dann einige ſtöhnende Stimmen vernehmen ließen.
weſenden weigerte, ſofern der Kaiſer bereit ſei, Nur einige Sekunden dauerte es, dann verzog ſich die

Mai 1881. Wahlfreiheit und ihre beſonderen Rechte und PulverRauchwolke, und ein ar rd n nſe angertemmen Auf hen Winſh e ene e g a m n en
rhältniſſe in unſun tie denn auch Heinrich, daß er nicht wider ihren Leibe bluteten, einige hielten die Arme in die Höhe,

gelten, daß ln ſondern infolge ihrer Einladung nach e W a er bei n e et
hierſelbſt währeſchſen gekommen ſei, und zugleich verſprach e alb, ſah einen Obermatroſen, welcher nachdem ern zweilen Geſhiſhe berg in allen an zu r i ne e et v rn e ich un n

remde übernachlein d ihre begründeten Forderungen jederzeit zu be und fing dann laut an zu rufen „Meine linke Hand
Reiſenden eine den. Nach dieſen Zugeſtändniſſen erfolgte unterſiſt weg!“ Daß aber ſein rechter Arm bis zum Schulter

n nen Jubel H. Anttenning des nene Se ne h rn e e
iger Seite hören de oberhauptes, Herzog Bernhard von Sachſen bemerkte man, nachdem die Verwundeten bei Seite ge
ſtellung eines rech reichte ihm die heilige Lanze als Zeichen der ſchafft waren, nur noch hier und da Gliedmaßen umher

n u re und die Vaſallen beeilten ſich, ihm n man a et ein eng vonrat beabſichtigt wo Eid der Treue zu ſchwören. Es war ein fürſeiem Bein, auf einer anderen Stele agen 7e von
vollen planmäßige Entwickelung e Reichsverfaſſung höchſt wich e e e e
Pſlaſterung zu d Vorgang, der ſich an jenem denkwürdigen
nicht unbedeut Juli in der Merſeburger Pfalz abſpielte.
igen Adjacenten käiſ hatte bis dahin eine ähnliche Huldigung ſtatt

Fotderungen ſo dunden; Bedingung war gegen Bedingung Recht

von der Firma Simens u. Halske eingeladenen Publikum,
unter welchem ſich der Landrath des Teltower Kreiſes,
Prinz Handjery, der Vorſitzende des königl Eiſenbahn
commiſſariats Berlin Geh. Rath Benſen u. A. befanden,
eine Probefahrt mit der elektriſchen Eiſenbahn zu Groß
Lichterfelde ſtatt und es vollzog ſich damit ein Aet
auf einem Gebiete der Verkehrübermittelung, welchem es
vielleicht einmal vorbehalten iſt, eine völlige Umwandlung
des Eiſenbahnverkehrs zu erwirken. Es iſt mit dieſer
Eiſenbahn die erſte derartige Strecke überhaupt dem Ver
kehr übergeben worden weder England, noch Frankreich,
noch Amerika hat Aehnliches aufzuweiſen. Alle Theil
nehmer der Fahrt, etwa 60 Perſonen, welche in ver
ſchiedenen Abtheilungen theils die Strecken befördert
wurden, theils das Maſchinenhaus, von wo die elektriſche
Kraft durch unterirdiſche Drähte in den Wagen geleitet
wird, beſichtigten, waren über die exacte Art der Be
förderung der Bewunderung voll. Jn dem Maſchinen
ſchuppen, welcher zur elektriſchen Bahn gehört, erwartete
die Geſellſchaft ein opulentesgFrühſtück. Hierbei nahm
der Landrath, Prinz Handjery, Anlaß, dem genjalen Ex
finder der elektriſchen Eiſenbahn, Werner Simens, ein
Lebehoch zu bringen, welches der Geh. Reg.Rath Dr.
Simens mit einem Hoch auf den Landrath des Teltower
Kreiſes beantwortete. Am Sonntag wird die Bahn dem
Betriebe übergeben

(Großartige Unterſchleife) erregen gegen
wärtig in Peſt enormes Aufſehen. Jm Januar des
vergangenen Jahres machte der Bauunternehmer Moritz
Schwarz beim Communications- Miniſterium die Anzeige,daß die Steinlieferanten zum Budapeſter Quaibau, Deunſg

und Conſorten, bei der damals 160000 Gulden betragen
den Lieferung das Aerar um mehr als 60000 Gulden
geſchädigt, weil ſie ſich vom FlußJngenieuramte 34089
Kubikmeter Steine anweiſen und auszahlen ließen, aber
blos 16800 Kubikmeter wirklich lieferten. Demzufolge
ordnete das Communications- Miniſterium eine Unter
ſuchung durch den FlußInſpector Stephan Haynald an,
welche Unterſuchung nicht nur die vollſtändige Richtig
keit dieſer Klage ergab, ſondern auch die Thatſache er
wies, daß der ungariſche Staat ſeit zehn Jahren von
dieſen Lieferanten um mehr als eine Million übervor
theilt worden ſei, wodurch nicht nur das betreffende
FlußJngenieurAmt, ſondern auch Perſönlichkeiten des
Eommunications Miniſteriums und ſogar der Königliche
RegierungsCommiſſar compromittirt erſcheinen.

Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. W.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 13. Mai 1881. Die Börſe hat die neue

Woche in derſelben hochgradigen Haußetendenz begonnen
und mit unbedeutenden Unterbrechungen fortgeſetzt, in
der ſie am Sonnabend geſchloſſen hatte. Obgleich die
Courſe der tonangebenden Speculationspapiere nachge
rade einen Stand erreicht haben, den ſie bisher noch nie
mals eingenommen, glaubt man doch mit wahrlich er
ſtaunlicher Zuverſicht faſt allgemein noch an weitere Er
folge à la Hauſſe gerichteten Beſtrebungen. Die ſan
gzuiniſche Meinung brachte denn auch weitere Steigerun
gen zu Werke. Oeſtr. Ereditactien, die in unſerm letzten
Berichte ca. 606 notirten, avancirten auf 627 und ſchwänk
ten heute zwiſchen 618 622. Von deutſchen Banken
ſind hervorzuheben: DiscontoGeſellſchaft, Berliner Han
delsgeſellſchaft, Eſſener Credit. Auf dem Eiſenbahn
Actien Markte ſpielten Galizier, Dux Bodenbach eine
hervorragende Rolle. Oberſchleſiſche lagen dagegen bei
Bekanntwerden der April- Einnahme matt. Deutſche
Fonds, namentlich Preuß. 4 Conſols recht feſt. Von
ausländiſchen Staatspapieren zeichneten ſich Ruſſen durch
lebhaften Verkehr aus. BrauereiActien in Poſten ge
handelt und höher.

Aus gewiſſen Anzeichen läßt ſich entnehmen, daß in
kurzer Zeit ein Umſchwung zu erwarten iſt wenn
auch die Hauße noch etwas andauern dürfte und möge
das Privatpublikum daher Vorſicht walten laſſen und
mit einem Verkauf des Effectenbeſitzes nicht zu lange
zögern.

vermuthet das äußere Thor durch eine bewaffnete
Schaar verſperrt. Der Ausgang wurde ihm mit
Gewalt gewehrt, und nur mit Lebensgefahr gelang
es dem Makgrafen, ſeinem Freunde Bahn zu
brechen. Boleſlav ſchäumte vor Wuth und blieb
ſeitdem der unverſöhnlichſte Feind der Kaiſers, dem
exr, wohl mit Unrecht, die Urheberſchaft der un
erhörten That zuſchrieb. Er verabſchiedete ſich von
dem Babenberger mit der Verſicherung treueſter
Hülfe, und als er auf dem Heimwege an die
Elbe kam, ſteckte er Strehla in Brand und führte

c

Starker Schneefall.) Aus Linz wird ge
meldet, daß am 11. und in der Nacht zum 12. d. M.
ſo maſſenhaft Schnee fiel, daß er an manchen Stellen
meterhoch lag. Die Strecke Lambach auf der Weſtbahn

on

Börſen-Berichte.Halle, 14. Mai 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 170--190 Mk.

nes Trotteirs lam nter den in Merſeburg verſammelten Fürſtlich

raße zu tn befand ſich auch Boleſlav von Polen. Er t ligeres Abkommen wie ſich nach dem Tode Kaiſer Ottos III. raſchſminiſter.) Dr. Wölfert aus Leipzig iſt am vergangenen e Mk, feinſte trockene

inbaten z 7gbeſtzern vereinb Oſtmark und Meißens bemächtigt und auf Donnerstage vom Kriegsminiſter von Kameke empfangen on gen 1000 Kile, 218 220 Mt. bez.

r di f. i ä Secſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere undIntereſſe für die Baumgarten ſche Erfindung und äußerte Shevaltergerſte 180. 190 Mt. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 170-180 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 27-—27,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 26,50 M. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen 6,50--7 Mk. bez., Weizenſchagle 5,25

50 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,75 6 Mk.
Langes Roggenſtroh 38--40 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24—30 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4-4,50 Mk. per CEtr. Auswärtiges Heu von

3——4 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 12. Mai 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 225 239 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 220-230 Mk. bez., fremder

240250 Mk. mit Auswuchs- 180--216 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 160 175 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 52, Mk. bez., per MaiJuni 52,50

Mk. Br. per 100 Kilo.
u per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 5460

z

und hat derſelbe den und den neuen Herrſcher beſtimmen zu
Geſhäts al Men, ihm ſämmtliche eroberte Gebiete als Reichs

Koſten geſcheut wut zu überlaſſen, war er ſeinem Verſprechen ge
dem herilihen L in der Hofburg erſchienen Allein Heinrich

r

e außergereht d wies deſſen Forderung beharrlich ab. Boleſlav
r des Galllißte die in Beſitz genommenen Landſtriche wieder

he Die



In verſchiedenen amtlichen bayriſchen Zei
tungen befindet ſich der nachfolgende Artikel, den wir im
Intereſſe der Leſer hier folgen laſſen Wir bekamen
aus der Feder eines wegen ſeines energiſchen literariſchen
Einſchreitens gegen die vielen und koſtſpieligen Geheim
mittel unſerer Zeit bekannten amtlichen Arztes folgende
Zuſchriſt: „Auch ich habe die von verſchiedenen medi
ciniſchen Capgcitäten gebrauchten und von Apotheker
Voß in Frankfurt bereiteten Pillen in eigener Familie
und in andern Fällen, mit den beſten, ja faſt überraſchen
den Erfolgen angewendet. Als der entſchiedenſte Feind
aller ſog. Geheimmittel, habe ich mir ſchon längere Zeit
vor dem Gebrauche das Recept zu dieſen Pillen ver
ſchafft. Dieſem gemäß beſtehen dieſelben in ihrer Grund
lage aus einem ſieberbeſeitigenden Mittel (ſchwefelſaures
Einchonin), das noch mit verſchiedenen bitteren, er
weichenden, ſtärkenden und den Auswurf befördern
den Stoffen geſchickt verbunden iſt. So ſind Jngwer-,
Calmus, Gentianwurz, dann Eibiſch und Süßholz,
Glycerin und etwas Salzſäure den Pillen beigefügt,
wobei gerade das Glycerin mit der Salzfäure bekannt
lich bei acuten und chroniſchen Kehlkopfleiden, Katarrhen
und dergl. Vortreffliches leiſtet. Gelinde Schweißerre
gung und raſcher Fiebernachlaß ſind hauptſächlich die
angenehmen Wirkungen des in den Pillen vorhandenen
Cinchonin's. Niemand aber wird behaupten wollen, daß
dieſe Voß'ſchen Katarrhpillen darum eine Panacee
oder ein Univerſalheilmittel ſeien. Es giebt gewiß
manche oder mancherlei Fälle, in denen wie z. B. bei
Tuberculoſe kein Menſch dieſen ſeinen Huſten durch ein
paar Dutzend Pillen wird hinwegeuriren können. Daß
aber die Voß'ſchen Pillen in ihrer raſchen Wirkung
bezüglich der Entfernung gerade der läſtigſten katarrha
liſchen Erſcheinungen nur höchſt Gutes leiſten, iſt wohl
unbeſtreitbar. Jch habe bis jetzt ſehr gerne und viel
fach das ſog. Elxirium Regis daniae bei derlei Ka
tarrhen verwendet. Dieſe Pillen ſind mir jedoch lieber
eworden, insbeſondere wegen ihrer gleichzeitigen guten
inwirkung auf den Magen. Da vieſelben auch nicht

koſtſpielig ſind (der Nutzen, der bei ihrer Bereitung heraus
kommt berechnet ſich ſelbſt bei der Fabrikation im Großen
nur auf 6— 8 Pfg. pro Schachtel), ſo gehören dieſelben
auch nicht in die Categorie der auf Beutelſchneiderei be
rechneten Mittel. Jch betrachte dieſelben vielmehr als
ein vortreffliches Volks und Hausmittel, das um ſo
größeren Werth hat, als deſſen Wirkungen vollſtändig
üngefährliche, im Gegentheile, nach Erfahrung, höchſt
wohlthuende und raſche ſind.

Selbſtverſtändlich kann nur für die richtige Zuſam
menſetzung der von dem Apotheker W. Voß in Frank
furt a. M. bereiteten „Katarrhpillen“, welche bei acuten
und chroniſchen Lungen, Rachen und Kehlkopfkatarrhen,
Schnupfen, Huſten (Keuchhuſten), Heiſerkeit ſo überaus
günſtige Reſultate ergaben, garantirt werden, wenn die
Blechdoſen mit einem iegelrothen Verbandſtreifen, der
den Namenszug Apotheker W. Voß, Adler-Apotheke ine

In den deutſchennFrankfurt a. M. trägt, verſchloſſen ſind.
Apotheken ſind dieſelben ächt à Pfg. zu haben.

Anzeigen.FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach
richt, daß Sonnabend früh 5 Uhr unſere liebe kleine
Elsbeth im Alter von 8 Monaten ſanft entſchlafen ift.
Dies zeigen tiefbetrübt an Speiser und Frau.

Merſeburg, den 15. Mai 1881.
Bekanntmachung. Die Anfuhr von 120 Meter Kies

von der ſtädtiſchen Kiesgrube am Nulandtsplatze nach dem
Zſcherbener Wege ſoll in 6 Parzellen à 70 Meter an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir einen
Termin auf

Mittwoch den 18. Mai, vormittags 10 Ahr,
im Communal-Büresu anberaumt.

Merſeburg, den 12. Mai 1881.
Die Dekonomiec- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.
Ein elegantes Pferd (Fuchs,

6 jährig) zu verkaufen

Gotthardtsſtraße A.
Friedrichſtraße Nr. 8

iſt die zweite Etage verönderungshalber kon jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Karl Ernſt, Bauunternehmer.
Eine freundliche kleine Wohnung, für eine einzelne

Dame fpaſſend, iſt billig zu vermiethen
Gottkhardtsſtr. Nr. 15.

Eine Schlafſtelle ſteht offen
Preusserstr. Nr. 16.

Lis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pfg., im Abonnement
zu gleichem Preiſe täglich frei ins Haus gelieſert.

Heinrich Schulte,
kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Amnpfſcheine
ſind vorrätſig in der Buchdruckerei von

liefſere in jedem Quantum zum billi
nur in rechtwinkeligen Wagen mit
Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Presskohlensteine,
größtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro Mill
ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9—, frei Stall Mark 10,50.

wrüqnettes
gſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſch
beigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer

Max Thiele, Roßmarkt 12
n

Möbelfuhrwerk
Gustav Bernstein

in Merſeburg as., Saalſtraße Nr. 6,
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften mit ſeinem allen
Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden neuen Möbel
fuhrwerke zum Transport und Rücken von Möbeln u.
dergl. in der Stadt und auch nach außerhalb ganz er
gebenſt.

Beſtellungen nimmt Herr Otto Peckolt, Markt 6,
gern entgegen.

Eorned Beeſ, im Ausſchnitt a Pfd.
90

Zunge in Blechdoſen und im Ausſchnitt,

Jachs in Blechdoſen
empfiehlt

Hermann Rabe.

ſich Thäringi
Pferde- Lotterie zu Merſeburg.

Ziehung am 28. Mai 1881. Looſe à 3 Mk. bei
Louis Zehender in Merſeburg,
Carl Krebs in Quedlinburg [H. 5908]
Hotelbeſ. C. Zimmermann in Mücheln

S

ſſ 7 beſtes deutſches Fabr4860hinon empfiehlt unter mehrjäh

ſten PreiſenE. Hartung, Sotthardesſtraße 18.
riger Garantie zu billig

Herm. Strassburger,

Markt 27, 1. Etage,
empfiehlt ſein Atelier zur Anfertigung ſämmtlicher Ju
welier-, Gold und Silber-Arbeiten.
Reparaturen und Grabirungen liefere ſchnell, ſauber
und billigſt.

Drauringe können im Beiſein der Intereſſenten an
gefertigt werden.

Sarg Magazin
von e.

Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6 i
Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſammt-

lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Sarge
von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſär J40 Thlr. an das Stück- e e

Pectalarzt Dr. Kirchhoſfer in Straßburg, Elſaßheilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtbrungen Pon
Schwäche

2. Hächſiſch-Chüringiſche

Pferde-Verloosung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

I Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 5000 2500
Th. Rößner, ar Ritterſtr. 288

3.
Loose à 3 Mark ſind in det Exped. d. Bl. zu haben.

Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4Pferden 9000 Mk. Werth.

Juwelier, Gold und Silber Arbeiter

Beſtellungen

J z à 75 Pf. für Unbe erſGeſ angbücher e e Spindler S Far be. an m
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins r SonnSt Makl giebt on neten Hchneiraße e Speeialität: m woſe d

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. fär
Annahme bei A. Wieſe
Das Caffee-Special-Gescha

von Otto Schauel
Gotthardtsſtr. Ur. II. e thanen

verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: ſt Reit
ß tRohe Oaſlee's: e

ff. Camp. Caffee à Pfd. 95 Pf., bei 10 Pfd. 90 hinGuatem. do à 110 10 10 h im ih
Telich do. 120 Oamania.Telich. do. à 140 10 1535) hen ſo m
Java Perl a 135 10 150) ſo müſr a m wutlcheGebrannte Cafeà Pfd. 120, 130, 160, 180, 190 Pf. haben.
Beſonders empfehlenswerth iſt hhs wirdJava Miſchung à Pfd. 130 Pf. m ln
Ferner als ſehr preiswerth: mag e

Dürk. Pflaumen à Pfd. 30 Pf., nApfelſchnitte à n Pf. nmer argu
h harüher ve

ſyge birgt.

n Eonderinte

S Anderer ab

Vort, ſpre
i Intereſſen
Uwakter ab

ſln“ Mantel
hiſhthums m

ihn zu gute,

ſchweren Krankheiten) Hartung's Kumys liug began
An ſtalt, Verlin W. Verläng. Genthinerſtraße s Sch
verſendet Liebig's Kumys-Exkract mit Gebrauchs wurte t

S anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flaco
S 1 Mk.

Ring-Aepfel Ia à Pfd. 60 Pf.
Reis à Pf. 16, 20, 25, 30, 10 Pf.
Hirſe à Pfd. 15 Pf. und 20 Pf.

MagenDarm- und Bronchlal-Catarrh (Huſten nit du

wurf), Rückenmarksschwindsuoht, Asthma, Bloleh
suehbt, allen Schwächezuständen (namentlich nad

trauensvoll den letzten Verſuch mit Kumys. öfen, welche

S e S n Nannte ſt44 olttit-Dr. Sprauger geter Magen- Bitte
Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, F Mlonalcs

Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeig

Schützt vor Anſteckungen.mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt vo W aifbint
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfemittels t geit b

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann E. Herfſhl mit dem
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf. Eſſt hür en

h.
Einem hochgeehrten Publikum alen

pfehle meinen ſchattigen Garten Green n
die Sommer Saiſon als angenehn n
Aufenthalt. hen nſ. Bergerſches Lagerbier wihff. Culmbacher Bayrtſch, in W

ff. WeizenLagerbier, lnff. Weißbier, nunfranz Billard, amKegelbahn Malſha gHochachtungsvoll E. Hofmann. n zu An

am hDombau- Lotterie
Die ofſizielle Gewinn Ziehungsliſte der Wenn

GeldPrämten Collecte zum Ausban der S Hoſenſg
pfarrkirche Gieſing- München iſt eingetroffen V ſieh

nin der Exped. d. Bl. ausgelegt.
Redection, Druck und erlag von Th. Röoßner in Merſebu g.
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